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gebunden und weniger emotionalisiert
als die Hetero-Ehe. | )Ie Bindung dieyFu ndgrube
Realität birgt für homosexuelle Eineltern

(Jdo Rauchfleisch: oder Paare andere Probleme: Wıe ist
nformen.Altefnative Familie mit der Homosexualität umzugehen
Eineltern, gegenüber den Kindern und In dergleiéh3eschlechtlicßé Paare, | ebenswelt? UÜberhaupt nicht offen?

Hausmänner, Nur gegenüber den Kindern offen,
Göttingen, 997 niıcht n der Außenwelt? C(janz offen?

Letzteres Ist für Rauchfleisch »die gUunN-
widerstrebt mMir, stigste Situation« Zudem macht S25 sich

noch einmal ausführlich auf die stark für eın »Modell der geteilten Mut-:
Klischeebilder Vn Lesben und Schwu- terschaft«, die »mütterliche X-
len einzugehen«, schreibt Rauchfleisch KIusivität« eInes. Elternteils. Problema:

tisch SEI CS VOoT) der UmgebungBeginn des Kapitels »Familien mit
gleichgeschlechtlichen Partnerinnen eın Elternteil MnUur als Freundin anerkannt
und Partnern«. Im Grunde CUut @{.- ber werde und nıcht als ater der Multter.
fast nichts anderes In diesem Kapitel, Die vier Aufgaben, die Rauchfleisch
indem AT diese Vorurteile darstellt uınd n unseTer Gesellschaft sieht, sind VOor

widerlegt. [)enn das Buch ıst für die allem auf den au Von Vorurteilen
bestimmt, die Vorurteile haben der hin orientiert (Informieren über neue
ngs VOT der Zerstorung patriarchaler Kenntnisse ZUr Entwicklung der SCXU-
Strukturen. Erst In zweiter Linie sind ellen Orientierung; Klarstellung der E1g;
Schwule und Lesben angesprochen, NUuNns ZUT Erziehung; belastenden Fak:
denen das Buch Mult zum Ausprobie- oren für gleichgeschlechtliche Paare
ren) machen DZW. als Bestätigung und Abhilfe schaffen), zudem sieht e die
Argumentationshilfe dienen soll Notwendigkeit, prophylaktischen

Mut schöpfen Kkönnen Schwule und Gründen« Selbsthilfegruppen orga-
Lesben In der Partnerschaft, ist SI doch nisieren. Prophylaktisch deshalb, da
nach Rauchfleisch je| eher ıne »Zweck- Rauchfleisch »KeiNe speziellen Belastun-

Bet; denen gleichgeschlechtliche R3geme?nschaft:<, ctärker die Realität
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und ihre Kinder ausgesetzt aren« gewährleistet. Konsequent spricht
(83) finden konnte. (janz Im Gegenteil, Rauchfleisc hier VOon »Familie«‚ bricht
Kinder solcher Paare lernen mehr fürs die Zentrierung dieses Begriffes auf die
|Leben L esbische uütter fördern inten- Fhe auf. Was für viele Schwule uınd
S!vere Kontakte den Vatern und Lesben vielleicht schon ZUrTr Normalität
anderen männlichen Familienangehö6- geworden ist, sollte manchen (hetero-
rigen als mMeten-Frauen, die Kinder EenNT- sexuellen) Leser onl Dprovozieren Uund
wickeln In größeres Ausmaß Tole-: AL} UJmdenken bewegen.
lanz und Einfühlungsfähigkeit uınd ler- Besser hätte Rauchfleisch meines
nNMe einen »partnerschaftlicheren Erachtens mit der Darstellung aktueller
Beziehungsstil« kennen als n Hetero- Rechtsfälle eingesetzt als mıt der allge:Fhen | )Ie Probleme liegen fast dUS$- memen Beschreibung und Widerle-
schliefßlich Im rechtlichen Bereich: Im BUNE VvVon Voreirteilen, WIE SIe sich WIE
Sorgerecht und hei der Adoption. Im manch anderes uch schon In seinem
Vorentwurf von Niedersachsens ntı- früheren Buch »Schwule, Lesben, BIise-
diskriminierungsgesetz ird 5ar ine xuelle: Lebensweisen, Vorurteile, EIN:
gemeinsame Adoption wWIe uch Ine sichten« (Göttingen, 1994, überarb.
Einzeladoption (mit Ausnahme des E1[- Aufl. 1996) finden. [Die zahlreichen

Kindes) ausgeschlossen (50f) Literaturverweise machen das Buch
Noch immer sieht die Rechtsprechung aller Kritik einer Fundgrube.das sogenannte »Wohl des Kindes« In Thomas Sülzleschwulen und l_esbischen Familien nicht


